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6 Bechreibung

von Malta

lepden einen

9

1700. bald die gantze Terze des Maẽſtro di Campo Bo -

niſano , zu Fuß dahin geſandt / und ſolche nachge⸗
hends mit 4 . Compagnien verſtaͤrcket/ auch 2. Com⸗

pagnien zu Pferde mit einiger Infanterie auffs Land

gegen ſie außeommandirt : Inzwiſchen haben
dieſe/ auff den Graͤtzengegen das Benetlaniſche Ge⸗

bieht / einige feſte Schantzen auffgeworffen / und

mit mehr als tooοονb ‘ wehrten Bauern beſetzet/ das

Haupt derſelben auch / hat durch ein Edlict den

Bauern bey Lebens⸗Straffe verbotten / keinen Vor⸗
raht ins Fuͤrſtenthum zu bringen : Weil ſie aber

nicht ſtarck gnug geweſen den Milaniſchen und an⸗

dern gegen ſie anmarſchirenden Trouppen zu wie⸗
derſtehen / auch die Kepublig Venetien ihren Re⸗

genten zu Breſcia , Verona und Scala befohlen die⸗

ſen Rebellen durchauß keinen Unterſchleiff zu geben/
ſondern ſie vielmehr zu verfolgen und zur Straffe
zu ziehen/ deren auch etliche auffgehenckt/ die meiſten
aber gefangen genommen worden / ſo hat ſich die

Unruhe nachmals ziemlich geſtillet .
Den 15 . Febr . gieng die Malteſiſche Eſquadre

von ſechs Galeen von Malta in See / und entdeck⸗
ten den folgenden Tag vor Oapo paſſaro an der

Inſul Sicllien ein Tripoliniſches Raub⸗Schiff /
wie von den meiſten davor gehalten ward / auff wel⸗

ches die Haupt⸗Galere von den benannten ſechſen
alſo bald loß ſegelte. Weil aber wegen des entſtan⸗
denen Sturms die See ſehr ungeſtuͤm war / hatte
die erſte gedachte Galere das Ungluͤck / daß ſie mit

der Spitze das feindliche Raub⸗Schiff uͤberſegelte/
und dadurch an daſſelbe feſt gerieht . Das Raub⸗

Schiff bedienete ſich alſo fort dieſer Gelegenheit / und
ſoͤſete auff einmal alles ſein Geſchuͤtze / wodurch die

Galere / weil ſie etwas alt war / in der Mitte derge⸗

ſtalt von einander geborſten / daß ſie von Stund an

ſincken muͤſſen. Diejenige Galere / welche der Ritter
Bentivoglio commanditte / wolte zwar der ſin⸗
ckenden zu Huͤlffe kommen ; konte es aber ungeach⸗
tet ſie nicht umb einen Piſtol⸗Schuß von jener ent⸗

fernet war / nicht bewerckſtelligen . Doch hatte es

einer andern Galere gegluͤcket/ daß ſie den General

Spinola nebſt 30 . biß 40 . andern Perſonen / mit

groſſer Muͤhe und Gefahr / mehr als halb todt auß

6 19 dieſem Hoffe war man groſſen Theils be⸗

ſchaͤfftiget mit Empfahung und Audience -

Ertheilung der Geſandten von den Chriſtlichen
Potentaten / mit welchen in dem verwichenen Jahre
war Friede gemacht worden . Und zwar war der

Tuͤrckiſche Geſchichte .

RREEREEEAEEE . E
dein Waſſer gezogen / und noch beym Lebenerhalten.
Die uͤbrige alle miteinander / unter welchen ſich von

unterſchiedlichen Nationen viel vornehme Ritter
befanden / ſind jaͤmmerlicher Weiſe ertruncken und
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1700 ,

umbgekommen . Unter den gebliebenen Franzoͤſ .an en ,
Rittern haben ſich folgende befunden : Mr . de VIIſchen /

leroy , Mr. de Valence , Mr . Ventimille , Mr . de

Rochebonne , Mr . de Broſceville , det Com —

mandeur Nointel , und der Ritter Benois , Pro -

vediteur der Galeren . Von Italiaͤnern : Der Groß ,
Prior von Meſſina , der Commandeur Spinola ,
des Generals Bruder / die Ritter Ferrari , Bottini ,
Veraſi , Ponti , die Capitaine Vaggi und Stuoga-
drio . Von Spaniern : Don Carlos Orognos ,
Don Couredon , wie auch die Ritter Serre und

Mugnos . Von den Teutſchen : Der Baron von

Falckenſtein und der Baron von Eſt . Ferner ſind
umbgekoſmmen : Der brior von der Galere Ba —

ptiſta , der Graf Koyale, die 2. Ober Stener⸗Maͤn⸗
ner / der Mecus , der Ober⸗Wund⸗Artzt / der Capi,
tain uͤber die Bombardirer / 150 . Granadirer /

Muſquetirer / Soldaten und Boots Knechte / 22 .

Perſonen von des Generals und anderer Ritter Be⸗
dienten / y. Trompeter und 280 . Ruder⸗Knechte .
Es iſt auch zugleich ein groſſer Schatz von Gelde / und Gll /
Munition und Proviant verlohren gegangen . Und

hat man dieſes vor eines der groͤſtenUngluͤcke gehal⸗
ten / welches dem Maltheſer Orden / ſeit dem ſelbiger
die Inſul Rhodis verlohren / zugeſtoſſen . Als die
Marechalin de Milleroy in Franckreich dieſe betruͤb⸗
te Poſt bekommen / iſt Sie mit ihrer Schwieger⸗
Tochter / und noch 50 . vornehmen Perſonen / darun⸗

ter auch die Princeſſin von onti , in dem Hauſe des
Mr . Langle bey dem Spiel geweſen / iſt aber

dergeſtalt erſchrocken / daß Sie in Ohnmacht geſun⸗
cken / und alle Anweſende gnug an ihr zu troͤſten ge⸗

habt . Der Pabſt hat ſo groſſe Compalſion bey⸗
des uͤber dem Verluſt dleſer Ca pitana , und nach die⸗

ſem noch einer bey Palermo in Sicihen verlohrnen
Galeen mit drey Rittern und 150 . Mann / gehabt/
daß er dem Ritterl . Orden 150 . Ruder⸗Knechte
verehret / welche durch drey Malteſiſche Galeen abge⸗
holet worden .

ein gefuͤhret/ und mit gutem Vergnuͤgen wieder er⸗

laſſen / und Ihm taͤglich 80 . Reali zu ſeinem Unter⸗

halt verordnet worden : Der auch endlich wie Er
Procurator S . Marci worden / zuruͤcke gegangen ,
und von dem Edlen Aslanio Siuſtiniano , welchen /

Diuckian:⸗ Venetianiſche Abgeſandte Lauren z0 Soranꝛ⁊o all⸗ wie kurtz zuvor gedacht/ die Republiq zum Bailo an
ſcher Cen

bereit im Novembr . des verwichenen Jahres ange⸗ die Pforte erwaͤhlet/ abgeloͤſet worden .ſandter lan⸗ icher
get zu Con⸗ langet und in dem Canal bey den Dardanellen von Zu Anfange des Decembers im vorigen Jahre / debgleichen

a opel ſrwey Tuͤrckiſchen Galeren unter Loßbrennung des langete auch der Franzoͤſiſche AbgeſandteMr. de Fe . ſcr/
ö Geſchuͤtzesempfangen / und mit noch drey andern / riol , ſonſten Marquis de Lora genannt / mit zwey

worauff des See⸗Capitains Meromorto Sohn / Kriegs⸗Schiffen von 60. biß 70 . Canonen zu Con⸗
und viele Perſonen von Condition , nach Conſtan⸗ ſtantinopel an / von welchem zwar als Er zu den

tinopel convoyiret worden / allwo Er einen praͤch⸗Dardanellen gekommen / der Commendant verlan⸗

tigen Einzug gehalten / und darauff den 3 r . Jan , get / daß Er ſich mit ſeinen Leuten in die Tuͤrckiſche
bey dem Groß⸗Vezier die Vilite abgeleget / derIhn Schiffe begeben moͤchte/ weil man keine Chriſtliche
an der Treppe empfangen . Den 7. Febr . hatte Er Schiffe durchſegeln lieſſe / Herr Feriol aber gab zur

bey dem Groß⸗Sultan Audience , zu welchem ErAntwort / er haͤtte Ordre mit ſeinen Schiffen biß
nach vorher empfangenen Caftanen vor ſich und die nach Conſtantinopel zu gehen / ſeglete alſo durch /

Seinige der Gewonheit nach unter dem Arm hin⸗und grüuͤſte die beyde Caſtelen daſelbſt mit zween Ca⸗

non⸗
—



Geſchichte .
non⸗Schuͤſſen. Den 15 . hatte Er bey dem Groß⸗
Verier Audlience und nahm zugleich der bißherige
Geſandte Mr . de Chateauneuf bey demſelben ſeine

Abſchieds ⸗Audience , und reiſete mit dieſen Schif

fen wieder zutuͤck nach Franckreich . Den F. Jan .

dieſes Jahres oder 26 . Dec . N . C. ſolte Er bey

dem Groß⸗Sultan Audience haben / wobey ſich

aber eine hefftige Strittigkeit hervor gethan / indem

Er ſich zwar auffs Beſte dazu geſchickt / und mit

einer groſſen duite nach dem Seraglio begeben/ allda
auch vor ſich und die Seinige die Cattans bekom̃en /
Ihm ward aber durch den Mauro Cordato ange ,

deutet den Degen abzulegen / weil es nichtgebraͤuch⸗
lich vor dem Groß⸗Sultan mit Gewehr zu kommen ;

der Abgeſandte hergegen wolte ſich hierzu nicht ver⸗

ſtehen / ſondern wandte ein / daß andere als Monſ .
Trumbol , Engliſcher Geſandter / Mr . Colliers ,

des itzigen Hollaͤndiſchen Geſandten Herr Vater /
und Mr . Caſtagnere , auch die Degen behalten /

und koͤnne er alſo ohne Nachtheil ſeines Koͤnigs und

ſeiner ſelbſt ſoſchen nicht ablegen . Mauro Corda -

to antwortete / daß Caſtagnere darin die Warheit
geſpahret ; der Abgeſandte hergegen / es waͤre von

einem Miniſter in Franckreich nicht zu præſumi⸗
ren mit Unwarheit umbzugehen / und waͤre Caſta⸗

ꝑnere ein Mann von Ehren / dem er mehr Glauben

zuſtellete als ſeinem Gegentheile / ſo nicht bey der

Audience zu Conſtantinopel geweſen . Hieruͤber

begab ſich Mauro Cordato zu dem Groß · Vezier /
und berichtete was vorgegangen / welcher dann dem

Abgeſandten wiſſen ließ/ daß es nie geſchehen / und

dafern je dergleichen ſollte vorgegangen ſeyn / man

es nicht moͤchte geſehen haben . Der Abgeſandte wa

re aber fertig mit der Antwort / und ſagte/ doͤrfften
ſie doch ſeinen Degen auch nicht ſehen/ ſondern koͤn⸗

ten nur / wann er kaͤme/ die Augen zuthun : Ob nun

wol der Groß⸗Vezier ihm antragen ließ / daß der

Groß⸗Sultan und er an Se . Koͤnigl. Majeſt . von

Franckreich ſchreiben und ihn entſchuldigen wolten /
daß ihm auch unter deſſen Siegel und aller Tuͤrcki⸗

ſchen Miniſtres Unterſchrifft ein Zeugnuͤß ſollte ge⸗
geben werden / daß niemahls Abgeſandte mit Ge⸗

wehr vor den Kaͤyſer gelaſſen worden / ſo beſtund
doch dieſer darauff / daß er den Gerechtſamen und

Privilegiis der Abgeſandten nichts vergeben / und

da er einer von den Erſten an der Pforten waͤre /

billich vor andern etwas vorauß haben ſollte. End⸗

lich ward ihm angedeutet / daß er bey ſo geſtalten Sa⸗

chen zu dem Kaͤyſer nicht wuͤrde gelaſſen werden /

worauff er geantwortet / daß ihm leyd ſeyn wuͤrde/
wann er die Ehre nicht ſollte haben / er koͤnnte ſie
aber doch auch mit Kraͤnckung der Ehre ſei⸗
nes Koͤnigs/ oder auch ſeines Obaracters / den er

itzo fuͤhre/ nicht kauffen / ſie giengen aber doch nach

einiger ferneren Wortwechſelung miteinander fort/
und mochte Mr . Feriol wol davor halten / daß es

dabey bleiben wuͤrde/ die beyde Capichi Baſſa aber/
die ihn gewoͤhnlicher maſſen unter die Arme gefaſ⸗
ſet / hatten ein ander Abſehen / und als ſie nur noch
wenige Schritte von dem Audience - Zimmer wa⸗

ren / ſo ſuchte einer derſelben ihm den Degen von

der Seite zu nehmen/ der Abgeſandte ſtieß ihn aber

mit der Hand ins Geſichte / und nachmals auf die

Bruſt / beſchwerte ſich auch gegen dem Mauro Cor⸗

HenckwürdigerGeſchichte

dato , daß man das Voͤleker ⸗Recht an ihm auſſer

„

Augen ſetzte / woruͤber dieſer von Hertzen erſchrack / 1700 ,
und noch viel meht / als er ſahe / daß er ſich vor ſei⸗
ne Leute geſtellet / des Vorhabens / den Erſten / ſo
ihn wieder antaſten wuͤrde/ noch haͤrter zu tracti⸗

ren ; biß endlich der Kaͤyſer / welcher nun ſo lange
vergebens gewartet / ihm ſagen ließ / daß wann er

ohne Degen hinein kommen wolte / ſo ſeye er ihm
lieb ; wo nicht / koͤnne er nur umtehren / worauff der

Geſandte ſeinen Catlſan von ſich gegeben und ſeinen
Leuten dergleichen zu thun befohlen / und ohne Au⸗

dien : nach ſeinem Logier gekehret/ undſind ihm her·
nach auch die Preſenren / ſo er im Namen des Ko ,ͤ

nigs uͤberlieffert / auch wieder zuruͤck geſandt wor⸗

den / jedoch ward er durch alle die Chiaus , wie er

war auffgeholet worden / wieder nach ſeinem Logier
begleitet .

Viel freundlicher gieng es mit det Empfahung
und Audience des Kaͤyſerl. Abgeſandten / Herrn

Grafen von Oettingen zu . Dieſer war / wie wir

bey dem vorigen Jahre geſehen / den 11 . Dec . des

vorigen Jahrs zu Waſſer nach Nicopolt abgefah⸗
ren / und nach außgeſtandenem groſſen Ungewit⸗
ter zwiſchen Nicopoliund Widin den 24 . 14 . Dec⸗

zu Roſova , einer auff einemBerge liegenden Pa⸗

lancka unter Loͤſung der Canonen angelanget / und
weiter auff Ruſſick gefahren / allwo ihn der Fuͤrſt
in der Wallachey durch einen Deputirten compli⸗
mentiren / und mit einem ſchoͤnen Sattel und Zeug
auch allerhand Speiſe und Tranck beſchencken laſ⸗
ſen : von dar er ſeine Reyſe zu Lande angetreten /
und ware endlich den 26 . 16 . Jan . dieſes Jahres zu

Adrianopel angekommen . Allwo er auſſerhalb der

Stadt von dem Janitſcharen Aga / und hernach
von dem Boſtangi Baſſen empfangen / und von

denſelben in ein des verſtorbenen Veziers zubereltetes

Hauß gebracht / ſein Gefolg aber wurde in ande⸗

re ledige darbey ſtehende Haͤuſer gefuͤhret / darinn

ein Theil des Hofes / wann ſelbiger daſelbſt iſt / lo -

giret / und nachmahls praͤchtig tractiret worden⸗

Er beſahe hierauff das Seraglio und andere Gebaͤu⸗
de / erhtelte auch hieſelbſt von dem Engliſchen Ge⸗

ſandten / Milord Paget , die Nachricht von des

Frantzoͤſiſchen Geſandten gehabter Keneontre , daß
er den Degen bey zu habender Audienee beym Sul⸗
tan nicht ablegen wollen / deßwegen er dann einen

Expteſſen an den Kaͤyſerl. Hof abgeſchickt / umb

zu vernehmen / wie er ſich dißfalls zu verhalten haͤt,
te / und iſt nach der Zeit die Antwort dahin erfol⸗
get / ſich nach der alten Obſervantz zu richten . Er

reyſete hierauff den 29 . 19. Jan . unter Begleitung
vorgemeldten Aga und Baſſa wieder ab und lange⸗
te den 4 . Febr . zu Pontegrande an / von dar er

den Sectetarium Lakowitz nach Conſtantinopel
ſchickte / und den F. gegen Mittage zu Ponte Pi -

colo, KleinBruͤcken / dreyStunden vonConſtantt⸗
nopel / allwo er von den von Conſtantinopel geſchick⸗
ten Janitſcharen bedienet ward ; den 6. Febr . ru⸗

hete er auß / und langete der nach der Pforte we⸗

gen des Einzugs abgefertigte Secretarius Lako⸗

witz wieder zuruͤcke / der Capigi Baſſa beſchenck⸗
te den Herrn Geſandten mit 6 . Blumen⸗Straͤuß /
lein von blauen Hiacynthen / gelben Nareiſſen
und rothen Violen / folgenden Tages langete ein

Officterer vom Chiaus Baſſa an / mit Bitte / daß
Theatri Eufopæi XV . Theil . Rrrerr er den

Ebenfals
komt ein
Kaͤhſeel.
Geſandter
bey der
Pforte an.
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Heſchreibung

er den morgenden Tag als den 8. ſeinen Einzug

halten moͤchte/ weil alles darzu bereit waͤre. Es

katmen auch vom Groß /Vezier und andern vorneh⸗

men Tuͤrcken die noͤthige und ſchoͤn auffgeputztePfer⸗
de vor die Cavalters und dero gantze duite an : In

gleichem empfieng er von verſchiedenen Chriſtlichen
Geſandten / und unter denſelben von dem von Ka⸗

gufa die Complimens : Den folgenden Morgen /
als den Tag des lolennen Einzugs / machte er ſich
mit ſeiner Suite fruͤh auff / und kamen auff halbem

Wege der Spahiſilar Asa oder General der Caval⸗

lerie / der Chiaus . Baſſa Obriſt Hof⸗Marſchall / und

ein Capigi - Baſſa mit einem groſſen Gefolg von

Chiauſen und Edelleuten mit hohen weiſſen Tur -

banen und andere vornehme Tuͤrcken bey ihm an /

und fuͤhreten ihn nach abgeſtatteten Complimens
in ein Feldhauß zur Mahlzeit / unter welcher die

Stallmeiſter und einige Officirer vom Engliſchen
und Hollaͤndiſchen Geſandten mit Handpferden aͤn⸗

kamen / dem Einzug mit beyzuwohnen / und dieſe letz⸗

tere hatten auch zwey Trompeter bey ſich ; Nach
der Mahlzeit ſetzten ſich der Herr Geſandte und einige
Cavaliers in Caroſſen / andere aber / wie auch die

Tuͤrcken / waren zu Pferde / biß eine halbe Stunde

vor der Stadt ſich alles zu Pferde begab / und man

die Fahnen und Standarten fliegen ließ. Der Ein⸗

zug geſchahe unter dem Schall der Trompeten / Pau⸗
cken / und anderer Lſtrumenten durch das Thor
Adriani , auff Türckiſch Ederne Capiſi genannt /

unter groſſem Zulauff des Volcks in folgender Ord⸗
nung : 1. Der Baſſa von Nicopoli , und der Ca -

pizi Baſſa mit Turckiſchen Paueken und Trompe⸗

ten / ſamt der Kaͤyſerl. ordinari Convoy von 200 .

Spabi oder Reutern . 2. Der Hollaͤnd. Stallmeiſter
mit 9. Handpferden / und 12 . andern Hollaͤndiſchen

Officirern . 3. Der Engliſche Stallmeiſter mit 9 .

Handpferden / und 12 . andern Engliſchen Offtei⸗
ketti . 4 . Ein Trolipp Tuͤrckiſcher Cadi und Ef⸗

fendi , ungefaͤhr 200 . 5. Der Kaͤyſerl. Stallmei⸗

ſter mit 10 . Handpferden . 6. Die Hautboiſten .
7 . Der Herr Hofmeiſter ſamt allen Kammerdienern /
Secretarien / und andern Officirern . 8. Die Can -

celliſten und Herren Geiſtliche . 9 . Die Herren
Gentilhommes mit der rothen Standarte . 10 .

Der Paucker und Trompeter . r1r . Der Hof⸗

Marſchall . 12 . Die Cavaliers mit gleichmaͤſſig
fliegender weiſſen Standarte / worunter auch der

Print von Holſtein . 13 . Die Chiauſen Baſſa Ke⸗

haja / und Zorbaſſer Baſſa . 14 . Der Herr Groß⸗

Geſandte zu Pferd / welcher r5 . mit ztwey von Edel⸗

leuten getragenen fliegenden Fahnen/ 24. Trabanten
und 12 . Laquayen umbgeben war . 16 . Der Herr
TrabantenLieutenant . 17 . Die TF. Pages . 18 .

Der Wagenmeiſter / der Leib⸗und andere Waͤgen.
19 . Einige Bagage⸗Waͤgen / und 20 . zweyhundert
Janitſcharen / ſo beyderſeits die Geſandtſchafft con⸗

voyirten . Sie marchirten alſo durch die Stadt /
und am andern Ende wieder heraus an den Meer⸗

hafen / von dar hatten ſie noch welt biß an die Bruͤ
cke und nach Pera , und kamen umb 7. Uhr erſt ins

Quartier / welchen Einzug dann der Kaͤyſer und

Kaͤyſerin ſelbſt mit angeſehen . So bald ſie ange⸗

kommen/ hat der Venetianiſche Geſandte dem Herrn
Groß⸗Geſandten wegen gluͤcklicherAnkunfft gratu⸗

8
lren laſſek⸗ dergleichen folgenden 9 . von andern

und Fruͤchten geſchehen/ welche derſelbe wieder cow⸗

Herren Geſandten und dem Groß⸗Vexier , und den
10 . durch des Mauro Cordati Sohn im Natmen

des Reichs / EKtlendi mit Verehrung vieler Blumen

plimentiren laſſen . Alldieweil nun der Tuͤrckiſche
Komadan oder Faſten⸗Monat heran nahete / ſo
ſuchte der Herr Abgeſandte die erſte Villte bey dem

Groß⸗Veꝛier zu beſchleunigen / und nachhero bey
dem Kaͤyſer Audience zu nehmen . Ward al ſo der

13 . Febr . beliebet / an welchem er aus ſeinem Quar⸗
tier in Pera in ſchoͤnem Auffzug ſich nach der Uber⸗
fahrt erhube/ allda mit ſeiner Suite in die von der

Pforte fuͤr ihn beſtellte Schifflein getretten / und da⸗
mit ſich jenſeits fuͤhren laſſen / und weilen naͤchſt am

Ufer der abgeſeßzte Fuͤrſt in der Moldau wohnete / ſo
ſuchte der Herr Geſandte ſich bey demſelben in etwas

auffzuhalten / den auch bemeldter Fuͤrſt mit aller

Hooͤflichkeit empfangen / und in einen ſchoͤnen Saal

gefuͤhret/ worinnen ein Stuhl mit Lehnen etwas er⸗

höͤhet geſtanden / auff welchen ſich der Herr Abgeſand
te zur Rechten / und zurLincken der Fuͤrſt und Ca⸗
valiers auff Kuͤſſen geſetzet / mithin eine kurtze Un⸗

terredung gepflogen / wobey Catfe und Scherbet ge⸗

truncken / geraͤuchert/ und andere wohlriechende Waſ⸗
ſer ausgetheilet worden / und kamen inzwiſchen des

Groß⸗Veziers reich gezierte Pferde an / welcher ſich
der Herr Abgeſandte bediente / und damit den wei⸗

tern Zug nach des Groß ⸗Veziers Palaſt / in Beglei⸗
tung 12 . Capigi Baſſa und eines Zorbachi mit 12 .

Janitſcharen / jedoch ohne Trompeten und Paucken⸗
ſchall / fortgeſetzet / allwo die Cavaliers in dem Vor⸗

hof / der Herr Abgeſandte aber an der Treppe des Pa⸗
laſts abgeſtiegen / und von vielen Agen in das Au —

dience - Zimmer gefuͤhret worden / worinn ein ſchoͤ
ner Feld⸗Seſſel fuͤr den Herrn Abgeſandten ſtunde /
auff den ſich derſelbe / dieCavaliers aber auff der Er⸗

den auff Kuͤſſen geſetzet. Bald hernach kam der

GroßVeꝛier durch eine andere Thuͤre an / bey ſich
habende den Reis - Effendi , Mauro Cordato , und

viele Chiauſen / welche ſich an der andern Seite des

Zimmers niedergeſezt. Hierauff wurden allerſeits
die Complimenten abgelegt / und die Geſchencke
uͤberreichet/ und beurlaubte ſich dieſem nach der Herr
Abgeſandte / und ritte in voriger Ordnung wieder

zuruͤck nach der Uberfahrt / alwo Sie der Moldaui⸗

ſche Fuͤrſt nochmals in ſeine Wohnung genoͤthiget/
herrlich gaſtiret / und nach geendigter Mahlzeit mit

denen vorgedachten Tuͤrckiſchen Schiffen wieder

nach Peru uͤberfahren laſſen .
Der naͤchſt kommende 16 . Febr . war zur Au -

dience bey dem Kaͤyſer beſtimmet / an welchem Tag
auch der Tuͤrckiſche Abgeſandte beyIhr . Roͤm. Kaͤyſ.
Maj . Audience gehabt / wiewol ſolches / ſo inſon /
derheit merckwuͤrdig iſt / ohne einige Abrede geſche⸗
hen ; Und fuhr demnach der Herr Abgeſandte mit

ſeiner Suite und bey ſich habenden Kaͤyſerl. Geſchen⸗
cken wieder uͤber das Waſſer / woſelbſt viele ſchoͤne
Pferde des Sultans in Bereitſchafft ſtunden / deren
ſich derſelbe bedienet / und in praͤchtigem Auffiug
nach dem Serail geritten ; Am erſten Thor deſſelben
ſtiegen die Cavaliers ab / uñ giengen uͤbereinen groſſen
mit etlichen ooο . Janitſcharen beſtellten Platz ; am

Ende deſſelben ward der Herr Abgeſandte von eini⸗

gen Capigi Baſſen vom Pferde gehoben/ und kamen

der Chiaus - Baſſa und Capigilar - Chihaja, ſilberne
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Staͤbe in den Haͤnden tragende an / Ihn zu empfan⸗

gen / und im zweyten Vorhoff nach dem Divan zu

begleiten ; hieſelbſt ſtunden abermal eine Anzahl Ja⸗

nikſcharen poſtirt / welche ſo bald der Herr Abge⸗

ſandte den Hoff verlaſſen / nach denen mit gekochtem

Reiß angefullten blechernen Schuͤſſeln zulieffen/ de⸗

ren üͤber 1000 . auff der Erd ſtunden /holeten ſolche /

und das dabey gelegte Brod ab / verzehrten es / und

ſtelleten ſich demnechſt wieder in Ordnung . Dieſem
nach kam Er in den Divan / ſo mit koſtbahren Tape⸗

ten beleget das Zimmer ſelbſt auch war mit Carme⸗

fin roht von gezogenem Golde gantz geſticktem Da⸗

maſt bekleidet / auch die Erde damit beleget / und ſaß
der Sultan auff einem groſſen mit Gold und Edel —⸗

geſteinen geſticktem Zelt/ Bette unter einem koſtbah⸗
ren Baldachin , ſo auff vier mit Tuͤrckiſchen beſetzten

ſilbernen Seulen ruhete / unter ihm lag eine von

Golde und Perlen geſtickte Decke / wie auch derglet⸗

chen Polſter ; zu ſeinen Fuͤſſen ſtund ein Schreib⸗

Zeug in der Form eines Kaͤſtleins / reich mit Dia⸗

manten beſeßt / ſein Tulipant war zwar nicht groß/
aber voller Edelſteine / worunter ein groſſer Diamant /
wie ein heller Stern ſchimmerte ; auch ſonſten alles

war praͤchtig anzuſehen . Hierauff that der Herr

Abgeſandte ſeinen Vortrag in Lateiniſcher Sprache /
welcher nebſt einem Gruß von Ihr . Kaͤyſerl. Maj .

in Feſthaltung des Friedens beſtunde . Des Groß⸗
Sultans Antwort / ſo der Mauro Cordato verdol⸗ -

metſchet / war gleichfals ein Gruß / und Verſicherung
den geſchloſſenen Irieden ſtaͤt und feſt zu unterhal⸗
ren / womit die Audientz ſich dieſestnal geendiget;
und begab ſich der Abgeſandte wieder zuruͤcke/ und

ward hiernaͤchſt in gleicher Begleitung wie bey dem

Eingehen wieder zum Vorhoff gefuͤhret/ woſelbſt er

ſich zu Pferde geſetzet / und unter Loͤſung der Schiffs /
Canonen nachPera wieder uͤbergefahren.

Den 17 . Febr . empfieng der Herr Abgeſandte
die Viſite von dem Engliſchen Abgeſandten / welcher
dann auffs Beſte empfangen / und mit ſeinem Gefol⸗

ge an drey Tafeln ſtatlich tractiret worden . Den

18 . ließ Ihm der Frantzoͤſiſche Abgeſandte einom⸗

pliment machen / dabey jedoch fuͤgende / daß Er

denſelben noch nicht beſuchen moͤgen / indem er

geglaubet / der Herr Geſandte habe von der groſſen
Reiſe noch nicht voͤllig außgeruhet und weilen aber

der Engliſche Abgeſandte die Vilire bereits abgele⸗
get haͤtte / ſo wuͤrde der Herr Geſandte nicht uͤbel

deuten / daß er ihn deßfalls nicht beſuchen koͤnte;
welches dann durch Gegen⸗Abſchickung eines Cava⸗

liers / den 6 . Laquaien begleitet/ beantwortet worden .

Den 19 . ſchickte er dem Kaͤyſer etliche groſſe Jagt⸗
Hunde / die ihm ſehr angenehm geweſen . Selbigen
Nachmittag wurde Er auch von dem Hollaͤndiſchen
Geſandten beſuchet / welcher eben wie der Engliſche/
ſtatlich bewirthet worden .

Den 22 . Martii / als den erſten Tag der Tuͤrcki⸗

ſchen Oſtern oder Bairams , hat der Kaͤyſer in Be⸗

gleitung des Groß und anderer Veziers auch vieler

Baſſas , Agas und anderer Bedienten eine ſolenne

Cavalcade nach des Sultan Achmeds Moſchèe

gehalten / umb ſeine Devotion daſelbſt abzuſtatten /

wobey dieſes allhier nur zu melden / daß Er vor dem

Hauſe / aus welchem der Herr Abgeſandte der Pro⸗

ceſſion zugeſehen/ bey einer halben Viertel Stunde

ſtille gehalten / und die Augen nach dem Fenſter / wo⸗

Theatri Europæi RV . Theil.
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rin derſelbe gelegen/ in die Hohe geſchlagen / weiches 70ο .
die Tuͤrcken vor ein Zeichen einer groſſin Gnade und

Ehre halten : Daß Er auch mit einem guͤldenen
Lackenen Oberrock gekleidet geweſen / von denjenigen/
ſo unter den Kaͤyſerl. Praͤſenten mitgebracht wor⸗
den . Den folgenden 24 . Mart . oder ſo genannten

dritten Oſter⸗Tag ſahe Er die nicht weniger praͤch⸗
tige / und deſſelben Tages gewoͤhnliche Cavaleade
des Groß · Veziers nach der in einer von denen Vor /
ſtaͤdten gelegenen Moſguee von St . Hiob mit an /

wobey Er in dem Logier , worin Er ſichbefand / im
Namen des Groß⸗Veziers mit vielen raren Fruͤch⸗
ten und Confituren bedienet worden .

Indeſſen war auch ein Moſeowitiſcher Abgeſand⸗Juum ein

fe von 36 . Stuͤcken / dergleichen man ſonſten auff ſcder.
der Schwartzen See nicht geſehen/ zu Conſtantino /
pel angekommen / und hatte ſich mit ſeinem Geſchuͤße
tapffer hoͤren laſſen / welches den Tuͤrcken unge⸗
woͤhnlich vorgekommen / auch inſonderheit von dem

Kaͤyſer ſelbſt uͤbel guffgenommen worden ; und ließ

Ihn derſelbe zwar zur Kudience , wolte aber von
keinem Frieden hoͤren / es waͤre denn / daß Allotl ,

und andere an dem Dnieper gelegene Oerter wieder

abgetretten wuͤrden / dahergegen der Abzeſandte ver⸗
ſicherte / daß ſein Czaar weder Allofl , noch ichtwas /
ſo er durch die Waffen erobert / abtretten wuͤrde / wan⸗

nenhero es das Anſehen gewonnen / als ob nach ge⸗

endigtem zwey ⸗jaͤhrigen Stillſtand an beyden Thei
len wieder zu den Waffen wuͤrde gegriffen werden /
wie Er dann auch ſcharff bewachet / und niemand

von den Chriſtlichen Geſandten zu ihm gelaſſen
werden wollen . Es iſt aber dennoch durch Vermit⸗

telung der Kaͤyſerl. und anderer Geſandſchafften da⸗

hin gediehen / daß die Conferentien zwiſchen dem⸗

ſelben / dem Keis⸗ Effendi und Mauro Cordato

wieder angefangen / und das ermeldte Schiff umb

den Tuͤrckiſchen Wieder⸗Willen gegen daſſelbe ab⸗

zuwenden / von dem Geſandten wieder zuruͤck ge⸗

ſchicket/ und endlich den 13. Jul , ein dreyſſigjaͤhriger
Frieden auff folgende dem Moſcowitiſchen Reiche

nicht unangenehme Conditionen geſchloſſen wor /
den . t . Solte Moſeow den feſten Platz Allof , mit

allen ſeinen Dependentien in dem jetzigen Foreiß⸗

cations Stande behalten ; Auch 2 . die in dem letz⸗

ten Kriege eroberte und auch am Dnieper gelegene

zwey Plaͤtze Towan und Kalikermen , doch daß die

Fortificatic nen geſchleifft ſolten werden . 3. Solte

auch Moſcow das freye Oommercium auff dem

ſchwartzen Meer / und ſonſt nach allen Plaͤzen des

Ottomanniſchen Reichs / doch ſolcher geſtalt behal⸗
ten / daß keine Ktiegs⸗Schiffe ins ſchwartze Meer

kommmen ſolten . J . Solten die Gefangene beyderſeits
zuruͤcke gelaſſen werden . Worauff der Abgeſandte
nach genommenem Abſchied bey dem Sultan und

Groß⸗Vezier auff ſeinem wieder eingeholten Schiff
mit 30 . Sclaven / ſo ihm die Pforte ohne Rantzion
loß gegeben/ nach Aſſoph gekehret/ und einen EuvoyE

biß zu Ankunfft eines andern Groß ⸗Geſandten von

dem Czaar zuruͤcke gelaſſen .
Den 18April hielt auch der Polniſche Abgeſandte wie auch ein

Herr Leszinski General von Groß Pohlen / ſeinen Poluiſcher.

praͤchtigen Einzug in Conſtantinopel / welcher in dieſ
Stadt / nahe bey der Liramide unfern St . Sopbiæ
Kirche einlogtret worden . Es wurden auch die

Nrerrr2 : gewoͤhn /— ——p —
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ſchafften gegeneinander abgeleget / der Frantzoͤſiſche
aber und er haben einander nicht vilitiren wollen /
wie jener die erſte Vilite vor allen Abgeſandten præ⸗
tendiret / dieſer aber wegen des Kaͤyſerl. Geſandten
ſolches nicht zuſtehen wollen . Den 4 . Maj . hatte er
bey dem Kaͤyſer die lolenne Audience : Seine Pre-

enten beſtunden unter andern in zwey groſſen ſilber⸗
nen Leuchtern / einer groſſen Uhr / einer kuͤnſtlichen
kontaine , und zwey groſſen mit ſilbernen Halß⸗
baͤndern gezterten Hunden / und ſeine Commit⸗ -

ſion darin / daß er angehalten : Es moͤgte die Pfor⸗
te / zu Folge des getroffenen Friedens / die von den

Tartarn beym leßten Einfall in Polen geraubte
Unterthanen wieder loß laſſen / die entfuͤhrte Stuͤ⸗
cke auß Caminieck reſtituiren / und der Catholi⸗
ſchen Religion das freye Exercitium in Moldau

vergoͤnnen. Als er nun ſeine Negotlation gluͤck⸗
lich verrichtet / und ſeine Kxpedition ſchrifftlich
erhalten / auch die 0 . vom Sultan ihm verehrete /
und 150 . von ihm ranzionirte Sclaven mit einem

Schiff nach der Wallachey fortgeſchicket / nahm
er den 24 . Julii bey dem Sultan ſeine Abſchieds⸗
Audience mit vielen Solennitaͤten / gegen die Ge⸗

wonheit / inmaſſen ſolches ſonſten nur den Roͤmi⸗
ſchen Kaͤyferl. und Perſianiſchen Geſandten wie⸗

derfahren / und reyſete damit den 1. Aug . vergnuͤgt
wieder zuruͤcke.

Der Fran⸗

höſicheGe⸗
ſandte beſte⸗
het auff ſel⸗
ner Præ -

tenſion
wegen des
Oegen⸗An⸗
habeus .

Der Frantzoͤſiſche Abgeſandte aber beſtund noch
immer auff ſeiner Meynung / bey der Kaͤyſerl. Au⸗
dience den Degen an der Seite zu behalten / hatte
auch deßwegen zu Ende des Maji bey dem Groß⸗
Vezier Audience gehabt / und ſelbigem ſeines Koͤk

nigs Meynung zuwiſſen gethan. Demn aber der

Groß,⸗Vezier zur Antwort gegeben / er riethe ihm
keine Neuerung anzufangen / und ſollteer nur ſicher
glauben / daß der Tuͤrckiſche Hof nieeinem außwer⸗
tigen Geſandten geſtatten wuͤrde/ bey der Audien -

Deſeenmit ce den Degen an der Seite zu haben : Nicht lan⸗

Geſerolan ge hernach im Monat Junio gerteth er mit dem

wegen vier Kaͤyſerl. Abgeſandten in eine neue Mißhelligkeit /
Oaetel indem dieſer vier Frantzoͤſiſche Deſerteurs von des

entttandene Generals von Nehm Beſatzung zu Peterwardein /
1 ſo ſich nach Belgrad begeben / und von dem Se⸗

raßkier daſelbſt Paßporten bekommen hatten /inei⸗
ner Teutſchen Herberge unfern ſeinem Quartiet

atte wegnehmen / und in Verwahrung in ſein
Hauß bringen laſſen / jener aber / als von ſeiner Na⸗

tion ſeyende/ zuruͤck forderte . Der Kaͤyſerl. Abge⸗
andte antwortete / er haͤtte ſie nicht als Frantzoſen /

ſondern als Deſerteurs von der Kaͤyſerl. Armee
Greiffen laſſen / Mr . Feriol hergegen ließ es an alle

Chriſtliche Geſandten berichten / und zugleich allen in

Conſtantinopel befindlichen Frantzoſen andeuten /

105
ſie mit Gewehr in ſeinem Quartier erſcheinen

moͤchten / unb gleichfalls einige von des Kaͤyſerl.
eſandten Bedienten wegzunehmen / und im Fall

iniges Widerſtandes Gewalt zugebrauchen: ſo auch
erfolget / und ward Anfangs ein Page und Cou -

rier ſo vor des Frantzoͤſiſchen Geſandten Hauß vor⸗

eygegangen / angegriffen . Eine halbe Stundeher⸗
nach kamen acht Teutſche von der Leibwache zuruͤ —

dem Mauro Cordato eine Viſite zn geben ! Die.
ſe wurden ebenfalls von den Frantzoſen angetaſtet /
und einer von ihnen bald niedergeworffen / entwaff⸗
net / und nach des Frantzoͤfiſchen Abgeſandten Hauß
gefuͤhret/ die andern ſieben aber wehrtenſich redlich /
retirirten ſich aber / als ſie uͤbermannet worden /
in des Hollaͤndiſchen Abgeſandten Hauß / wie auch
von dem Herßog von HolſteinPloͤn / und dem Gra⸗

fen Breiner geſchehen / welche eben vorbey gegan⸗

gen : welcher letztere dann in Begleitung der Ja⸗
nitſcharen des Hollaͤndiſchen Abgeſandten ſolches
dem Kaͤyſerl. Abgeſandten in des Mauro Cordato

Hauß hinterbracht / dieſer aber es ſo fort an den

Groß ⸗Vezter gelangen / und umb Satistact ion an⸗

halten lieſſe/ der ſie ihm auch verſprochen / und ei⸗

nen von den Agas zu dem Frantzoͤſiſchen Abgeſand⸗
ten geſchickt ; welcher aber geantwortet / daß der

Kaͤyſ. Abgeſandte vier von ſeinen LandsLeuten in der

Kaͤyſerl. Kelidence angreiffen laſſen / allwo man

doch dieſelbe als Frembde von der Ottomanniſchen
Pforte / und nicht als Deſerteurs von den Kaͤy⸗
ſerlichen Trouppen anſehen tnuͤſtez betheurete auch

hoch und ſehr / er wuͤrde die drey Teutſche nicht

eher loß laſſen / als biß die vier Frantzoſen loß ge⸗

geben wuͤrden / und wie dieſe tractiret wuͤrden /
ſo ſolten auch jene tractiret werden . Dieſes gab
ſo wol bey denen Tuͤrckiſchen Miniſtris, , als den

Engliſchen / Venettaniſchen und Hollaͤndiſchen Ab⸗

geſandten etliche Tage lang viele Arbeit / und ſchlu⸗
gen zwar die Engliſche und Venetianiſche vor / daß
bende Theile ihre Gefangene moͤchten dem Groß⸗
Vezier zuſchicken / welches aber der Kaͤyſerl. Abge⸗
ſandte nicht vor rathſam hielte / endlich aber brach⸗
te es der Hollaͤndiſche Abgeſandte in einer Vilite

bey dem Frangzoͤſiſchen/ nach vorgethaner Kemon⸗

ſtration. was vor boͤſe Jonſequentien hierauß ent
ſtehen moͤchten/ dahin / daß beyderſeits Gefangene
zu ihm in ſeine Wohnung durch die Seetetarien

der ſtreitenden Abgeſandten gebracht werden / und

er jedem Secretario die von ſeiner Nation zuſtellen
ſolte / welches auch geſchehen / wobey die Kaͤyſerl .
thin zur Rechten / die Frantzoͤſiſche aber zur lincken

geſtanden / und iſt dadurch die Gelegenheit unter⸗

brochen worden / den Tuͤrcken den Außſpruch in

den Mißhelligkeiten der Chriſtlichen Minittres zu

uͤberlaſſen. 8
Es haͤtte aber auch bißher gemeldter Franzoͤſiſcher

Abgeſandter ſelbſt ſchier eine neue Ungelegenheit
mit dem Tuͤrckiſchen Hofe wegen einer groſfen ver⸗

guldeten Lille gehabt / welche er zu Pera uͤber ſein
Luſthauß im Garten ſetzen laſſen / die als die Son⸗
ne darauff geſchienen / einen groſſen Glantz von

ſich gegeben . Dieſes hatte der Sultan vom Her⸗

cail geſehen / und nicht wiſſend / was das glaͤntzende
Ding waͤte / fragte er ſeine Bedienten / welche
zur Antwort gegeben / es ſehe einem Ereuze (wel⸗
ches als ein Chriſten⸗Zeichen bey den Tuͤrcken ſehr
verhaſt iſt ) gleich / darauff der Sultan zum Groß⸗
Vezier / und dieſer zu dem Abgeſandten ſchickte/ hm
anzudeltten / er ſolte das guͤldene Creutz abnehmen /

wo nicht / ſo wuͤrde man es mit Gewalt herunter
reiſſen laſſen / der Geſandte remontlrirte aber ſo
fort durch ſeinen Dollmetſcher dem Vezier / daß es

cke / ſo den Kaͤyſerl. Abgeſandten biß ans Waſſer
begleitet hatten / welcher ſich dahin begeben hatte /

kein Creutz / ſondern eine Lilie und Zeichen ſeines

Tüͤrckiſche
— ä —
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Geſchchte.
koͤnte/ wolte man aber Gewalt brauchen / koͤnte er es

nicht verhindern ; welches / als es der Sultan ver⸗

nommen / iſt er damit zufrieden geweſen / gleichwol
ber hatte der Abgeſandte denſelben Tag ſeinen Pa⸗

laſt zugehalten .
Was den Kaͤyſerl. Abgeſandten belanget / ſo wa⸗

Geſandtensren deſſen meiſte Geſchaͤffte mit den Tuͤrckiſchen Mi⸗

niſtris über die Grenzſcheidung / und die Ausloͤſung
der Gefangenen / das letztere belangend / ſo waren auſ⸗
ſer dem / was bey den Kaͤyſerl. Hof⸗Geſchichten ge⸗

meldet worden / 87 . Gefangene zuſammen gebracht
worden / welche dem Herrn Abgeſandten ſolten gelief⸗
fert werden / wiedann der General Baron de Nehm

Com̃endant zu Peterwardein deßwegen zu Carlowitz
mit dem von Belgrad dahin abgeſchickten Ca pitſchi

Chi haja ſich verglichen / an deren Stelle die zů Peter⸗
wardein befindliche Tuͤrcken zu verwechſeln / undwas

bey dieſen an der Zahl abgienge / ſolte vermittelſt einer

ſchrifftlichen Verſicherung nechſthin erſetzt werden . Es

ſind aber dennoch nur 49 . well man diſſeits nur ſo
viel Tuͤrcken geben koͤnnen/ befreyet/ die uͤbrige 37 .

aber biß auff verhoffende baldige Erledigung zuruͤck
behalten / und vorgedachtem General von Nehm deß⸗
wegen zu tractiren Commiſſion gegeben worden .

Die Sache mit der Grenzzſcheidung aber hat den gu⸗
ten Effect gehabt / daß nach vieler angewandten
Muͤhe des Kaͤyſerl. Commiſſarii Grafen von Mar⸗

ſigli derſelbe mit dem Tuͤrckiſchen Commiſſario

nahe bey einem Thurn / Zofock genannt / an einem

Ort nicht weit von Caſtanowitz zuſammen gekom⸗
men / und daſelbſt unter dem Zelt des Herrn Grafen
Marſigli , mit beyden Kaͤyſern gebuͤhrender Magni -
ficent / von beyden Commiſſatiis mit vielen Zeichen
beyderſeits gegen einander tragender vertraulicher

Freundſchafft und Loͤſung alles Geſchuͤtzes von ge⸗
dachtem Caſtanowwitz im Geſicht der in ſchoͤner Ord⸗

nung rangirt geſtandener Kaͤyſerl. und Tuͤrckiſchen
Mllitz das Inſtrument der Graͤntzſcheidung diſſeits
der Donau unterſchrieben / und Krafft deſſen der

Thurn Zofock / die Veſtung Dubiꝛꝛa und Doboy
den Tuͤrcken eingeraͤumet worden / wovon das voͤlli⸗

ge Inſt rument alſo gelautet :
Zu wiſſen allen und jeden : Dernnach dem ewi⸗

gen und allmaͤchtigen GOtt / als dem hoͤchſten Stiff⸗
ter des Friedens / gefallen hat / daß nach einem ſo
langwierigen und blutigen Krieg / der Friede zwiſchen
denen GroßmaͤchtigſtenFuͤrſten und Herren / Herrn
LEOPOLDO I . erwaͤhlten Roͤmiſchen Kaͤyſer/ zu
allen Zeiten Mehrern des Reichs / und dem Sultan

Muſtafa / derTuͤrcken Han / wiederumb auffgerich /
tet worden ; Und auch bekannt iſt/ daß allethoͤchſt
beſagter Roͤmiſcher Kaͤyſer/ da die Friedens Concli-
tiones auff dem Congreſs zu Carlowitz feſt geſtellet
worden / zu Bezeugung der mit dem Sultan auff⸗
richtig gemachten Freundſchafft / alles was er in

dem Koͤnigreich Boßnia durch ſeineſiegreiche Waf⸗
fen im juͤngſten Kriege erobert / wiederumb zut reſti⸗

tuiren verſprochen habe ; Und nun durch die Gna⸗
de Gottes die Graͤntzen beyder Kaͤyſerthüͤmer diſſeits
der Donau/ ausgenommen die Gegend Novi , nach
der Richtſchnur des Friedens⸗Inſtrumemes , ſindauf⸗
gerichtet worden / wie ſolches in einem abſonderlichen
Inſtrumento noch klaͤrer zu ſehen ; So iſt der

Denckwuͤrdiger Geſchichte .

Thurn Zofock/ dieVeſtung Dubißa und Doboi / ſamt ſolches auff derſelben fernere Katitication altsgeſe⸗
der Palancka Jeßzenowit/ von derKaͤyſerlichen Be⸗
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ſatzung evacuiret / und der Tuͤrckiſchen Pforte ein⸗

geraͤumet/ auch endlich die Citadelle , ſo gegen Brod
uͤber an dem Boßniſchen Ufer des Saufluſſes gele⸗
gen / ſamt zweyen auff der naͤchſtenInſul geweſenen
Daͤmmen / nieder geriſſen / und der Erde gleich ge⸗
macht worden . Wird alſo hiermit allen und jeden
Unterthanen der beyden Kaͤyſerthuͤmer im Namen
des Allerdurchleuchtigſten Roͤmiſchen Kaͤyſers kund

gemacht / und zu deſſen ewigem Gedaͤchtnüßmit drey⸗
maliger Loßbrennung des Geſchuͤtes / Ruͤhrung der

Trommeln / fliegenden Fahnen / und im Gewehr ſte⸗
hender Militz / in Gegenwart beyder Kaͤyſerl. Corn⸗
miſſarien / publicirt / und vor maͤnniglich ausge⸗
ruffen / daß vorbeſagte Veſtungen / die Palancka und

der Thurn / nicht allein von dem Commiſſario des

Groß maͤchtigſten RoͤmiſchenKaͤyſers / Ludovico

Ferdinando , Grafen von Marſigli , an den Tuͤr⸗
ckiſchen Commiflarium Ibrahim Effendt / ſondern
auch alle und jede da herumb llegende Landſchafften /

welche in Boßnia / nach Inhalt des Friedens⸗In -
ſtrumems / dem Tuͤrckiſchen Kaͤyſerthum einzuraͤu⸗
men / und demſelben ganz frey zu laſſen ſind/ wleder⸗
um abgetretten/ uͤbergeben / und deſſelben freyer Macht
und Gewalt uͤberlaſſen werden / ausgenommen die

Gegend des alten Novi , welches ſo lang in Kaͤyſerl.
Gewalt bleiben ſoll/ biß die dieſe Gegend concerni⸗

rende und bekante Controverſien von denen Kaͤy⸗
ſerl Minittris und den Tuͤrckiſchen Geſandten gaͤntz⸗
lich werden gehoben und verglichen ſeyn. Die Ge⸗

gend aber des Saufluſſes / von dem diſſettigen Ufer
des Unnafluſſes an/ bißandenOrt/ wo ſich die Sau in

den Fluß Bozut ergteſſet / ſollen mit allen darzwiſchen
liegenden Inſuln den beyden Kaͤyſerthuͤmern gemein
verbleiben . Dieſes wird alſo maͤnniglich zu einem

ewigen Zeugniß publicirt und kund gemacht / alſo
daß ſich niemand mit der Unwiſſenheit zu entſchul⸗
digen habe / weilen Ihro Kaͤyſerl. Maj Dero Treit
und der gantzen Welt bekannten / beſtaͤndigen/ unbe⸗
fleckten und auffrichtigen Glauben in dieſem ſo groſ⸗
ſen Friedens⸗Geſchaͤffte heilig und unverbruͤchlich
halten wollen . Geſchehen in dem Lager unweit

Brod / den 28 . Aug. 1700 .
Ward alſo hierauff der Thurn von der Kaͤyſerl.

Militz der neuen Tuͤrcktſchen Beſatzung abgetretten
und beſchenckte der Tuͤrckiſche Commendant den

Kaͤyſerl. abziehenden mit einem Catftan , welches
der Herr Graf Marſigli mit einet herrlichen Col .
lation von koͤſtlichen Getraͤncken und Fruͤchten er⸗

wiederte . Den 26 . begaben ſich gedachte Commil⸗

larii nach der Veſtung Dubitza / welche / wie auch
die PalanckaJeſſenovitz / mit faſt gleichen Oeremo⸗

nien den Tuͤrcken eingeraͤumet worden / nemlich mit

fliegenden Fahren / klingendem Spiel / und Uberrei⸗

chung der Schluͤſſel / auch wurde der alte Kaͤyſerl.
Commendant mit einem Cattan regaliret . Der
Difterence wegen Novi halber / welcher in jetzt an⸗

gefuͤhrtem Inttrument gedacht wird / hatten die

Herren Commiſſarii die Abrede in ſo weit unter ein⸗
ander genommen / daß derſelbe gantze Dittrict ſamt
dem Schloß nund Caſteel dem Roͤmiſchen Kaͤyſet ver⸗

bleiben / und dagegen den Tuͤrcken etwas an der Sau

ſolte eingeraͤumet werden . Weil aber beyde Kaͤhſerl.
Hoͤfe den Entſcheid hieruͤber ſich vorbehalten / ſo iſt

tzet worden .

Re

170⁰0 .

8 Dleſem



NN 870⁰ Beſchreibung Tuͤrckiſche
1700 .

Käͤyſerl.
Seſandte
veiſet ab /

Dieſem nach begaben ſich die Herrn Commifla⸗

rii nach Siebenbuͤrgen / und langete der Graf Mar⸗

ſigli den r . Sept . zu Arath mit einem groſſen Ge⸗

folg an / und gieng ferner nach Lippa ; welchem nach
der Tuͤrckiſche Commiſſarius auch angekommen /

und ſich zwar uͤber die gemachte Eortification zu

Arath / als einem der Veſtung Temeſwar zu nahe
liegendem Platz hart beſchweret / muſte es aber doch

geſchehen laſſen / und ward demnach der Anfang zu

Graͤntz⸗Scheidung zwiſchen Siebenbuͤrgen und der

Wallachey gemacht ; wobey die Tuͤrcken zwar das

Eiſerne Thor prætendiret / ſtunden aber nacheinge⸗
nommenem Bericht davon ab / und verglichen ſich
mit den Kaͤyſerl. wegen des Fluſſes Nargaz worauf
dann die biß an den Fluß Maroſch gezogene / und bey⸗
den Reichen ſehr importante Linie wuͤrcklich abge⸗
zeichnet und feſt geſetzet / ein Inſtrument daruͤber

auffgerichtet / die vermoͤge des Frieden⸗Schluſſes
an die Tuͤrcken zu reſtituiren verſprochene Oerter
cvacuirt und abgetretten / ſodann Caranſebes ,Lu-
gos und andere auch nach Ausweiſung deſſelben/ zu

Bezeugung der hoͤchſtruͤhmlichen Kaͤyſerl. Inten⸗

tion das Zugeſagte zu erfuͤllen/ geſchleiffet / und alſo
die dreyfache Creutze / zwiſchen Siebenbuͤrgen / der

Wallachey / und dem Temeſwariſchen Banat oder

Gebieth in Richtigkeit gebracht worden .

Den 21 . Sept hatte der Kaͤyſerl. Abgeſandte ſei⸗
ne Abſchieds⸗Audientz bey dem Sultan / und den 2.

Octobr . bey dem Groß⸗Vezier / mit groſſen Solenni⸗

kaͤten/ wobey der Sultan demſelben der Gewonheit
nach 30 . Papierlein geſchencket / welches Decreta

zu Beſoldungen ſind / deren jedes 00 . Reichsthaler
werth iſt / und dafuͤr verkauffet wird / und pflegen
ſolche wieder von den Herrn Botſchafftern an die

Baſſen / Agen , Chiauſen , und andere / die ſie be⸗
dienet / verehret zu werden / wie dann ſolches auch
von dem Herrn Abgeſandten geſchehen / uͤber dieſes
iſt Ihm noch von dem Sultan ein ſchoͤnes Pferd /
deſſen Zeug mit Perlen / Rubinen / Smaragden
uund andern Edelgeſteinen beſetzt / des Wehrts von

3000 . Reichsthalern / ingleichen von dem Groß⸗
Vezier ein Pferd mit aller Zugehoͤr/ auff ToOoο .

Reichsthaler geſchaͤtzet/ verehret worden ; Und reiſete
alſo den 11. Octobr .in ſchoͤner Ordnumg / mit flie⸗
genden Fahnen / und klingendem Spiele ab / wobey
iedoch die zu ihm geflohene Renegaten / gleichwie es
auch dergeſtalt / wie wir oben geſehen / mit dem Tuͤr⸗

ckiſchen Abgeſandten zu Wien geſchehen / von den

Waͤgen abgenommen / undzuruͤcke behalten worden .

Er hielt hernach den 2 1. Octobr . zu Adrianopel /
und den 7 . Novembr . zu Sophia ſeinen Einzug /

den Seuche man an den Grentzen niemand ohne ge⸗ 1700 ,
haltene Quarantaine paſſiren laſſen/ ſo hat er zwar

ſelbige auch zu Carlowitz halten ſollen / in Anſehung
aber der ſchlechſten Bequemlichkeit an dieſein Orte /
und daß Er die inticirte Oerter ſelbſt vermieden /
und von ſeiner Suĩte niemand erkrancket / ſo iſt ihm
von Ihro Kaͤyſerl. Maj . vergoͤnnet worden / ſeine
Reiſe uͤber Futtack / Hallaſch und Peſt / womit er

wohl einen Monat an ſtatt einer kleinen Quaran -
taine zubringen koͤnnen / nacher Wien fort zu ſetzen.

Der Tuͤrckiſche Abgeſandte aber empfieng zu Bel / Ruer

grad Ordre daſelbſt / den neuen Seraskier einzuſe/ erasklier

tzen / ſo dann nach Temeſwar zugehen/ und als Com .

mendant daſelbſt zu bleiben : Wobey zu melden /
daß der vorige Seraskier kurtz zuvor in einem groſſen
Auffruhr der Janitſcharen umbgebracht worden / als

welche ſich unterm Vorwand / daß Er das zu ihrer
Bezahlung empfangene Geld in ſeinen eigenen Nu⸗

tzen verwandt / uͤber das einen an der Peſt geſtorbe⸗
nen und in der Moſchee begrabenen Janitſcharen
wieder außgraben und anderwertlich hinlegen laſſen/
ſich zuſammen rottirt / und den 12 . Octobr . einen

oͤffentlichen Auffſtand wieder Ihn angefangen / wel⸗

chen als der Serakier vernommen / hat Er gleich
einige der vornehmſten Officierer nebſt dem Sce peꝛy

Aga zu ſich geruffen / und ſich mit ihnen auff das

Schloß retiriret ; ſo aber wenig geholffen / indem

die Janitſcharen vor das Schloß geruͤcket / und den
Seraskier herauß verlanget / und weil derſelbe auff
dieſes allein kein Gehoͤr gegeben / ſondern auch durch

ſeine Bediente auf dieſes rebelliſche Volck mit Stei⸗
nen werffen / ja gar mit Pfeilen unter ſie ſchieſſen
laſſen / hat ſich ſolches mit Hinterlaſſung 8. Tod⸗
ten / gegen die Waſſer⸗Stadt zuruͤck gezogen/ allwo
ſie / well ſie keinen Widerſtand gefunden / die Mau⸗
ren uͤberſtiegen / alle Einwohner zu ſich genommen /
die Pulver/Thuͤrne eroͤffnet / ſich mit Munition

verſehen / alßdann einige Stuͤcke gegen beſagtes
Schloß gerichtet / darauff geſchoſſen / und die gan⸗
tze Nacht ſich davor gelagert ; Hierauff ließ der Se⸗

raskier ihnen andeuten / daß ſie gleich abweichen
ſollten / oder er wolte / widrigen Falls / das Pulver⸗
Magazin anſtecken ; und ſich fampt ihnen in die
Lufft ſprengen ; Aber die Janitſcharen achteten
ſolche Bedrohungen nicht allein gar gertnge / ſon⸗
dern ſtuͤrmeten auff die Thore des Schloffes derge⸗
ſtalt hefftig / daß ſie ſolche in kurtzer Zeit durchge⸗
brochen und in des Seraskiers Hauß hinein gedrun⸗
gen / auch von ſeinen Leuten ſehr viel niedergemacht
haben / und hierauff den Seraskeier , der ſich zwar in

in ber 0 0
ſnuch deſen von dannen Er ſeine Reiſe uͤber Niſſa auff Belgrad

ein Faß verſtecket / aber gefunden worden / herauß,
Abreiß das

und zum A Pla 5 I11 gezogen / umb die Stadt⸗Mauren herumbgefuͤhret/
Käpſert, n enbeess und dann in Stuͤcken zerhauenIntereſſe beobachtete nach dem Abzug der Cavalier Leopol - hauen .

Aeen dus della Totre , als Kaͤyſerl. Reſident Ihrer Sonſten hatten ſich den Monat Septembr . inſes flutt

kodachtet Kaͤyſerl. Maj . Intereſſe , der auch von den Tuͤrcki⸗ Conſtantinopel allerhand Ungluͤcks Faͤlle zugetra⸗ſiez Aund
ſwird. ſchen Miniſtris und andern / ſonderlich auch dem gen : Dann den 1. Sept . ſtarb der Kaͤyſerlicheſſchen un .

Mauro Cordato ,deſſen Verwandter Er war / ſehr[ Prinz ; Den 5. eraͤugete ſich ein Brand in des
ꝑæſtimiret worden . Der Herr Abgeſandte aber iſt[ Groß⸗Veziers Kuͤche / wiewohl ohne ſonderbahren Ber
wegen der in einigen Tuͤrckiſchen Oertern graſfiren . Schaden . Den 6. ſchlug das Wetter in eine praͤch⸗ 115
den Seuche / welche zu Belgrad alleln bey r4000ftige Moſquee , ſo die Sultane Valide erbauen Geſt
Menſchen weggerafft/ und darauff nachgelaſſen/ meh⸗ laſſen / und legte ſie gantz in die Aſche. Den 7.
rentheils im Felde unter den Zelten / ungeachtet der] entſtunde ein Feuer in dem Seraglio und verurſach⸗
unfreundlichen Winters Zett geblieben : Auch weilſ te groſſen Schaden . Den 9 . erhub ſich noch ein
aus Kaͤyſerl . ſcharffer Ordre wegen dieſer anſteckenJ groͤſſeres Feuer zu Pera , ſo in kurtzer Zeit bey 50 .

Gebaͤu⸗
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Geſchichte .

nommen haben / haͤtten enthaupten laſſen : die auch

ſonſten von den Perſianern allerhand heimlichen
Vorſchub bekomtnen / und daher vielfaͤltige Gewalt

mit Hinwegnehmung unterſchiedener Staͤdte und

Pluͤnderung des Landes veruͤbet / ungeachtet daß

African⸗und Ameri

ZEn r1. Jun . gieng der Bey von Tunis Mu⸗

Arath mit ungefehr 15000 . Mann und 35 .

Stuͤcken Geſchuͤtzes/ gegen die den Algierern
zugehoͤrige Hauptſtadt Conſtantina , woſelbſt der

Mahometch Bey von Tripolis mit 1500 . Pferden
zu ihm geſtoſſen ; Als nun auff dieſe Nachricht
die Algierer ſich zuſammen gezogen/ umb dieſe Stadt

zu entſetzen / kam es zu einem Treffen / in welchem

dieſe uͤberwunden / viele von ihnen gefangen / Stuͤck

und Bagage erobert / y00 . Koͤpffe der erſchlagenen
Algierer nach Thunis geſchicket / und daſelbſt auf
Picken zum Stegs⸗Zeichen herumbgetragen wor⸗

den / hterauff haben die Uberwinder vorgedachte
Stadt Conſtantina wuͤrcklich belagert und die

Batterien auffgefuͤhret / welche Arbeit ſie 150 .

Chriſtlichen Sclaven anbefohlen / denen bey gluͤck⸗
lichem Fortgang die Freyheit verſprochen worden /

dahero ſie allen moͤglichen Fleiß angewandt der Stadt

maͤchtig zu werden . Die Algterer hergegen ver⸗

ſtaͤrckten ſich von neuem / und ſuchten gegen dem

Ende des Septembr . ſich der belagerten Stadt zu

naͤhern / auff welchen Bericht der Bey Murath
ſich reſolvirt / ehe der noch von Bonna erwarten⸗

de Succurs bey ihnen anlangete / ſie abermal an⸗

zugreiffen / brach alſo auß ſeinem Lager von Con -

tantina auff / und griff ſelbige tapffer an / thaͤt ih⸗
nen auch mit ſeinen Stuͤcken ziemlichen Schaden /
und trieb ihre Infanterie zuruͤcke / da aber ſeine
Leute / dieſer Voͤlcker Gewonheit nach/ ſich zu fruͤh
auff das Pluͤndern begaben / ergriff die Algieriſche
Cavallerie die Gelegenheit ſie mit Vortheil anzu⸗

fallen / thaͤten auch ſolches dermaſſen hertzhafftig /
daß ſie den Murat Bey / ungeachtet er ſich tapffer
gewehret / und zwey Pferde unter dem Leibe verloh⸗
ren / mit ſeiner Armee in die Flucht gebracht / und

mit Verluſt eines groſſen Volcks / J00 . mit Baga -
ge beladener Camele und vielem Gewehr ſich nach
Tunis zu retiriren gezwungen .

Was maſſen die beyde kleine FrantzoͤſiſcheKriegs/
Flotten unter Mr . Pointy , und Mr. Nemond auf
den Africaniſchen Kuͤſten gekreutzet / und mit was

vor ſchlechtem Eflect , davon iſt in den Frantzoſi,
ſchen Geſchichten gedacht worden .

Von der Belagerung der Veſtung Ceuta hat man

dieſes vernommen / daß die Spaniſche Granadie⸗
rer in der Nacht zwiſchen den r5. und 16 Jun. auß⸗
gefallen / unterſchiedene Stuͤcke vernagelt / und

darauff ohne Verluſt eines Mannes wieder zuruͤck
in dis Stadt gekommen . Selbige Nacht iſt auch

Denckwuͤrdiger Geſchichte .
Gebaͤude zunichte gemachet / worunter auch desſ ſchon in dem vorigen / und noch in dieſem Jahre 170 .
Hollaͤndiſchen Abgeſandten / Herrn Coliers , gewe⸗etliche tauſend Janttſcharen und Spaht wieder

ſen. Das groͤſte Ungluͤck aber war / daß die Ara⸗ ſie waren außgeſchicket worden . Welches auch die

ber etliche o00 . Pilgrams in ihrer Zuruͤckkunfft wahre Urſache geweſen / warum man mit dem

von Mecca uͤberfallen und getoͤdtet / zu Kevenge , Moſcowitiſchen Geſandten / ob er wohl Anfangs
daß die Türcken ihnen einen vornehmen Officierer ſo hart gehalten worden / einen vor Moſcau ſo ta⸗

ihrer Nation , weil er ihnen ſollte ein Pferd wegge/ vorablen Frieden geſchloſſen / weil 4

871

ie beſorget
es moͤchten die Aſiatiſche Feindſeligkei⸗

ten dadurch verſtaͤrcket / und ſo wohl Moſtan als

die Araber dergeſtalt in das Hertze des Tuͤrckiſchen
Reichs dringen .

caniſche Geſchichte .
re Batterien geweſen / Feuer außgekommen /

wodurch eines von ihren Pulver⸗ Magazinen in

die Lufft gepflogen . Den 14 . Julii haben die

Belagerte gerade unter des Feindes Approchen
ein Ofen ſpringen laſſen / welcher ſo groſſe Wuͤr⸗

ckung gehabt / daß nicht allein zwey von deſſen
Bollwercken dadurch ruiniret / ſondern auch 3.

biß 400 . Mann mit Erde beſchuͤttet worden . Man

hat nach der Zeit vom 18 . Aug . einen Bericht von

einigen Sonderbarkeiten / den Zuſtand beydes der

Belagerer und der Belagerten betreffende / geſehen/
ſo darinn beſtanden : Daß das gantze Lager der

Mohren zwar ſehr weitlaͤufftig zu ſeyn ſchiene / aber

nur in 10 . biß 12000 . Mann beſtünde ; Der Ge⸗
neral / ſo daſſelbe commandirte / wie auch die andere

vornehme Officirer / haͤtten herrliche Palaͤſte/ Gaͤrten
und Spatzter⸗Gaͤnge darinn angeleget / als ob ſie
gleichſam eine beſtaͤndige Wohnung allda zu haben
gedaͤchten. Unterdeſſen beſtuͤnde ihre Artillerie in
5Stuͤcken Geſchuͤtzes / und etlichen wenigen Moͤr⸗

ſern / von den Stuͤcken aber waͤren vor 5. Wochen
zwey von den belagerten Soldaten / welche bey Nacht
ſich in das Lager gewaget / vernagelt worden / an de⸗

ren Stelle ſie zwey andere von Tetuan angeſchaffet/
alſo daß ihre gantze Artillerie in ſo weit wieder com⸗

plet waͤre gemacht worden . AlleVierteljahr wuͤrf,
fen ſie etwa 10 . biß 20 . Bomben hinein/ davon eine

ungefaͤhr 20 . biß 2 J . Pfund wuͤge/ daher ſie gar we⸗

nigSchaden thaͤten/ und alsdann haͤtten die Bela⸗

gerte wieder drey Monat Ruhe . Ihre Soldaten
ſchoͤſſen auch aus ihren Muſqueten gar wenig / weil
ſie das Pulver ſelbſt kauffen muͤſten / und wann ſie
ſchoͤſſen / ſaͤhen ſie wohl zu / damit ſie den Kopff nicht
bloß gaͤben/ weßwegen faſt alle Kugeln in der Lufft
ihre Kraͤffte verloͤhren / den meiſten Schaden thaͤten
ihre Schleudern und die Steine / ſoſie aus den Moͤr⸗
ſern wuͤrffen/ wodurch jezuweilen etliche Mann ge⸗
toͤdtet oder beſchaͤdiget wuͤrden . Die Garniſon der

Stadt beſtuͤnde in ooο . auserleſenen Soldaten / uñ
waͤren ſie mit allem / was zu einer langwierigen Ge⸗

genwehr erforderlich/ ur Gnuͤge verſehen .Im verwi⸗

chenen Monat haͤtten ſie an der rechten Seite der
Stadt / wo der Feind ſeine ſtaͤrckſte Attaque haͤtte/
eine Mine ſpringen laſſen / wodurch in die 3000 ,

Mohren getoͤdtet worden . Am St . Jacobs · Tagehaͤt⸗
te man eine dreyfache Salve gegeben / und vor dem

Auſſenwerck / die Hirſchzunge genannt / eine Mine

aufffliegen laſſen / wodurch die Attaqus des Feindes
auch von ſelbiger Seite ruiniret worden / wie viel

in dem feindlichen Lager / auff der Seite woih aber dabeytodt geblleben / haͤtte man nicht erfahren

koͤnnen.
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